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Vili.
Die Roggwiler Linie der Familie vom Rappenstein. — Georg f ca. 1483. —
Hans f ca. 1504. — Rudolf f 1508. — Friedrich f vor 1546. — Friedrich

Moriz. — Georg. — Erlöschen der Linie.

Wir haben die drei Söhne Hans Möttelis, des Vogts von
Arbon zu der Zeit verlassen, als dieselben den neuen

Beinamen vom Rappenstein zu führen begannen.
Während der Landesabwesenheit seiner Brüder hatte Georg

der Erstgeborne die Erbgüter verwaltet1) und 1460 mit dem
Bischof von Konstanz einen Streit auszufechten gehabt.2)

Nach der Rückkehr der Brüder scheint eine teilweise
Ausscheidung des Grundbesitzes stattgefunden zu haben, Georg
wurde 1464 am 20. Dezember mit seinen st. gallischen Lehen
und mit dem Hof Heimiswil, den er von seinem Bruder
Budolf erkauft hatte, belehnt.3)

Er zog damals in die Stadt St. Gallen, von wo seine Gattin
Barbara Wirth gebürtig war, die ihm das Haus zum Papagei
hinter der Brotlaube zugebracht hatte.4)

r) 1455 zahlten „junker Jôry Môttily vnd sin geswüstrigy" 10 g? Steuer
zu St. Gallen als Ausburger, wie vorher ihr Vater. Steuerbuch 1455,
Stdt.-A. St. Gallen. Freitag vor Simon und Judas (25. Okt.) 1459 quittiert
er namens der Familie den Rat von St. Gallen um 25 Gld. Stdt.-A. St.
Gallen, Tr. 25, No. 56.

2) 1460, Donnerstag nach Agatha (6. Febr.) Markwart von Ems zu
Hohenems, Ritter und Burkard Schenk von Kastei zu Hagenwil, versprechen
in Streitsachen zwischen Jörg Mötteli und Bischof Heinrich IV von Konstanz
wegen der Mühle zu Steinach und anderen Liegenschaften sich dem Spruche
des Bates von Konstanz zu unterwerfen. Stdt.-A. Konstanz, Näf V, S. 274.

3) Donnerstag nach Lucientag. Lehen-Protokoll VI, L.A. 79, Seite 29b.
StiftsA. St. Gallen. Ausser dem Hofe Heimiswil werden folgende Güter
genannt : ein Weingarten am Buchberg, ein Weingarten zu Marpach und
eine Wiese zu Langquartten. 1471, an des hl. Kreuz Abend verkaufte
Jöri diesen Hof Heimiswil wiederum an semen Bruder Budolf. 1. c. S. 74 b.

*) Stifts-A. St. Gallen, Bd. 109. Häuserverzeichnis von St. Gallen,
von ca. 1470 hgg. v. Gonzenbach St. Galler Mitt. Neue Folge 1, S. 184 ff.
Vgl. dazu Näf, V, S. 403. Als Ausbürger versteuerte er seit 1457 5 1(,
seit dem Jahre 1460, in das vielleicht seine Uebersiedlung in die Stadt
fällt, 6 Gulden; in den Jahren 1469 bis 1482 erscheinen abwechselnd in
den Steuerbüchern Junkher Jôry Mötteli (1472, 1475, 1476 —1482) oder
seine Frau (1469, 1470, 1471, 1473) mit 7 oder 8 Gulden Steuer. Steuerbücher

Stdt.-A. St. Gallen. Barbara Wirth, Jöri Möttelis Gemahlin, machte
1463 den Klosterfrauen zu St. Katharinen in St. Gallen eine Vergabung
von 1 $ Denar jährlichen Zinses ab einem Haus an der Webergasse.
Stdt.-A. St. Gallen, Näf 11, 264.

vili.
/>ie TêogAivttei' cke,' T^amttie roi» KaMe»stein. — Sesi'g ^ c», Z^HS, —
Ü«»» / en. ^ZOiê, — Têttckoê/' ^ZOS, — ^,eck,'îc/i / r«>° ^,5^6. — 7^/eck^êen

Ms^, — Ses»".». — ^êôsc/ie» cke,' 7)m/e.

'X^/ir Kabsn dis Zrsi 8öKne Klans Nöttsiis, Zes Vogts von
V v Arbon zn Zer Asit verlassen, als Zieselben Zen nenen

Lsinarnen vonr KKappenstsin zn tutiren begannen.
WäKrenZ Zsr KanZesabwesenKeit ssinsr LrüZer Kalls Leorg

àsr Krstgeborns Zie Krbgüter verwaltet') nnZ 1460 rnit Zern

LisoKot von Konstanz sinsn Ltreit ansznteokten getrabt. ^)

IVaob Zer LüoKKeKr cler KZrücler sokeint eine teilweise Aus-
sobeiclnng àes LruuZbesitzes stattgetnnZen zu Kaden, Leorg
wnrZs 1464 arn 20. Dezember rnit seinen st. gabiscken KsKen
unZ mit Zem Hot Delmiswb, Zeu er vou ssiusin DruZer Du-
Zolt erlcanl't batte, belebnt/)

Kr zog Zamals iu Zie 3taclt 8t. Lallen, von wo seine Dattin
Darbara WulK gebürtig war, Zie ibm Zas Klaus zum Dapagei
Kinter àer Drotlaubs zugebraobt Katte/)

^) 1455 näKItsn „zunker IZrv Nöttilv vnà sin gsswüstrigv" l«êt Steuer
nu Si. dällsn äls ^.usburger, wis vorder ikr Vätsr. 8tsusrbueK 1455,
Kckt.-/l, M.Satte», Lrsitäg vor Simon uncl ZucläS (25, OKt,) 1459 quittiert
sr nämsns àsr Lsmilis àsn Hät von St. dällsn um 25 dici. Mckê,->4. M,
Satte», lr. 25, Ko. 56,

2) I4gg, Oonnsrstäg näek ^.gätkä (6, i?sbr.) NärKwärt von Lms nu
KloKsnsms, Hitter uncl IZurKârà SeKenK von Xsstsl nu Hägenwii, verspreeken
in StreitsäeKsn nwiseksn ^ö>A L/M<Ät unà LiseKol UsinrieK IV von Xonstäun
wegeu àsr NüKIs nu StsinäeK unà auàersu KisgsuseKälteu siek àsm SvrueKs
àss üätss von Konstänn nu unterwerfen, Sêckê,-/!. ^«»stans, Käl V, 8.274.

Oonnsrstäg uäek Kucisntäg, KsKsn-LrotoKoli VI, O. 79, 8eits 29b.
Mi/ês^. St. Satten, ^usssr àsm Hole Oslmiswii weràsu lolgencle düter
genannti sin Weingärten äm Luebberg, ein Weingärten nu AärpäeK unà
sins Wiese nu Kängcmärtten. 1471, an àss KI. Lrsun ^.bsncl verkäults
löri àiessn Hol Helmiswii wisàsrum än ssmsn Bruàer Luàoll. I, e, 8. 74 b,

^) MM'-^I. M. Satte», Là. 109. HäuservsrnsieKuis von St, dällsn,
von eä. 147« Kgg, v. donnsnbsek M, Satte,- M'tt. Ksus Lolgs 1, 8. 18411,
Vgl. clänu Kttf, V, 8, 403. ^1» ^usbürgsr versteuerte sr ssit 1457 5
ssit àsm Zäbrs 146«, in àâs visllsiebt ssins Osbersieàiuug in àie Stâàt
Wit, 6 dutàsu; in àen läbrsu 1469 bis 1482 srsebsinsu âbwsebssiuà in
àsn 8lsusrdüeberu luuKKsr lôrv Nöttsli (1472, 1475, 1476 —1482) Mer
ssius ?räu (1469, 147«, 1471, 1473) mit 7 oàer 8 dulàeu 8tsusr. Steuer-
KueKer Kckt,-^t. K. Satte», Oärbärä WirtK, löri Nöttsiis dsmäKKn, mäekts
1463 àsn Klosterli'äusn nu 8t. LätKäriueu iu St, dälisu sius Vergäbung
von I K Oeuar MKriieKsu Ansss àb sinsm Häus än àsr WsKsrgässs,
Stàt. L.. St. dällsn, ^Và/ 77, 264.
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Am 27. Januar 1474 erwarb er von den Brüdern Hans

Gnäpser dem altern und Hans Gnäpser dem Jüngern, genannt
Jani, die Hälfte des Schlosses Sulzberg ob Goldach am Ror-
schacherberg;1) er teilte seinen Besitz mit dem grössten Feinde
seines Vaters, Hans Schub von Arbon dem Jungen.

Aber bereits nach drei Jahren zog er wieder nach St. Gallen

zurück, indem er seinen Anteil an Sulzberg seinem Bruder
Rudolf abtrat.2) Georg verleugnete dabei sein kaufmännisches
Blut nicht, er erzielte einen Beinprofit von ca. 662 Gulden,
während sein Ankaufspreis nur ca. 508 Gulden betragen hatte.
1482 erscheint Georg noch im St. Galler Steuerbuch ; vor 1484

ist er tot.3) Er hinterliess keine Kinder, seine Frau vermählte
sich in zweiter Ehe mit dem bischöflich konstanzischen Rate
und Obervogt zu Arbon, Markwart Schenk von Kastei.4)

Hans vom Rappenstein, genannt Mötteli, der zweite Bruder,
hatte nach seiner Gefangennahme im Treffen bei Seckenheim
dem Kriegsdienste entsagt und amtete in den Jahren 1466 und
1467 als Statthalter und Vogt der thurgauischen Herrschaft

') Urk. v. Donnerstag vor unser 1. Frauen Tag der Lichtmeß 1474.
Als Verkaufsobjekt wird bezeichnet: „das schlofß Sulczberg mit dem turn
mit tach mit gemach mit gezimber mit gemür fryhaiten vnd gewonhaiten
innerthalb vnd vsserthalb, mit brustwerinen mit greben mit grund vnd
mit aller zügehörde, jtem den vorhoff halben vnd die hoffraite vsserthalb
der brugg mit stâdel mit stallen vnd mit sustigen", ferner eine ganze Menge
namentlich angeführter Güter, Aecker und Baumgärten. Der Preis beträgt
1016 $ 13 ß 4 d. Siegler: Hans Gnäpser der ältere und Hans Strayss
d. z. Stadtammann zu St. Gallen. Orig. Perg. Stdt.-A. St. Gallen, Tr. M.
77, No. 4. Abt Ulrich von St. Gallen befreite am 29. Juni (Samstag vor
Ulrich) 1476 die sulzbergischen Güter, die Jöri Mötteli von den Gnäpseren
erkauft hatte, vom Gerichtszwange zu Goldach, der sich bis an den Burg-
graben erstreckte. Sldt-A. S'. Gallen, Tr. M. 77, No. 5 a.

2) „vff den nächsten Mentag vor sant Valentins des hayligen martrers
tag" (lo. Febr.) 1477. Der Verkäufer giebt alles vor seinem gnädigen Herrn
von Konstanz und der Stift daselbst, dannen sie Lehen sind, auf. Preis :

1220 Rhein. Gulden. Orig. Perg. Stdt.-A. St. Gallen, Tr. M. 77, No. 6.
3) Seine Witwe erscheint im Steuerbuch von 1484 nicht mehr unter

den „genampten sturen", d. h. unter jenen Edlen, die eine bestimmte, durch
den Burgrechtsbrief geregelte Summe steuern, sondern in dem Quartier wo
ihr Haus stand. „Hinder der Brottlauben jtem Jörg Möttelis frow vij lb.
j ß iiij d."

4) Näf V, 402. 1504 empfängt Burkard Schenk von Kastei sein Haus
hinter der Brotlaube als Lehen von Abt Franz von St. Gallen. Stifts-A.
St. Gatten; Näf. 1. c.
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Ain 27. lanuar 1474 erwarb er von àen Drûàern Hans

Dnüpssr àern ältern nncl Hans Dnüpssr clein Mngern, genannt
lani, àie Düitts cìes KoKlossss Kulzberg ob Dolàaeb ani Dor-
sobaobsrbsrg;') sr isiiis seinen Dssitz mii àsm grössten Dsinàs
seines Vaters, Hans Lobüb von Arbon àsnr lungen.

Aber bereits naob àrsi labren zog er wieàsr naob 8t. Daiien

zurück, inàsin er seinen Anteil an öulzberg ssinsin Drucier
Dnàoii abtrat. ^) Deorg vsrlsugnets àabei sein Kautrnännisobes

Lint niobi, er erzielte einen Deinprobt von oa. 662 Dulàen,
wûbrenà ssin Ankaufspreis nnr oa. 508 Dulàen betragen Katie.
1482 ersobeint Deorg noob ini 3t. Daller LieuerbuoK; vor 1484

isi er ioi. Dr Kinierliess Keine Kinàsr, seine Dran vermäklte
siob in zweiter DKe rnit àenr bisokötbob Konstanziscben Daie
unà Obervogt zn Arbon, NarKwart LebenK von Kastel/)

Dans vom Dappenstein^ genannt Nöiieli, àer zweite Druàsr,
batte naob seinsr Defangsnnabme im lrelken Ksi LeoKenKeim
àsm Krisgsàisnsie sntsagi nnà amtete in àen labren 1466 unà
1467 als Llattbalter nuà Vogi àsr tburganisebsn Dsrrsobakt

Ork, v. Oonnsrstäg vor unssr I. ?rausn lag àer KieKtmsö 1474.
^.ls VsrKaulsobzsKt >virà bsnsieknst: ,àas seKIol'lz 8ule?bsrg mit àsm turn
mit taek mit gsmaek mit gsnimber mit gsmür trvkaitsn vnà gswonkaitsn
innsrtkalb vnà vsssrtkslb, mit brustwsrlnsn mit grsdsn mit grunà vnà
mit aller nûgsKSràs, )tsm àsn vorkot? Kalben vnà àis Koffraits vssertbalb
àsr brugg mit stâàsl mit stallen vnà mit sustigen", ferner sins ganne Uenge
namsntliok angsfükrlsr Outer, seeker nnà lZaumgärtsn. Osr preis Ksträgt
1t)t6 ^ 13 ts 4 à. 3isglsr: Klaus Onävssr àer ältere unà OkN8 8trav8s
à. 8taàtammann ?u 8t. Kaiisn. Orig. perg. KM.-^4. K. Satte», lr. U.
77, Ko, 4, L.bt OlrieK von 8t, Oallsn befreite am 29, luni (8amstag vor
OlrieK) 1476 àis sul?bsrgiseksn Outer, àis löri Uöttsli von àsn Ouàpssrsu
erkauft Kälte, vom <Zsriebts?vvange ?n OnlàgeK, àer siek KÌ8 «n àsn Ourg-
graben erstreckte, S,'stt-^t. <?«kk«, 1'r, U, 77, Ko, s g.

^) „vt? àsn ngllKsten Usntag vor sant Valentins àss Kavligen martrsrs
tag" (11). Lsbr.) 1477. Osr Verkäufer giebt alles vor ssinsm gnädigen llsrrn
von Xonstann unà àsr 8tilt àasslbst, àannsn sis KsKsn sinà, aut. preis -,

1220 OKsin. Oulàsn. Orig, psrg, W.-^l. «. Satte», Ir. U, 77, Ko. 6.
2) 8sins Witwe ersekeint ini 8teuerbueK von 1484 niekt mskr untsr

àsn „geuamptsn stnrsn", à, K. untsr zeusuOàlsu, àis sins bsstimmts, àurek
àsn OurgrseKtsbriek gsrsgslts 8umms steuern, sonàern in àem (Quartier vro
ikr Oaus stanà. „lliuàsr àer Srottlaubsn ztsm lorg Uöttelis frow viz ld.
Z ts iiiz à."

4) Mif V, 402, 1504 sinntaugt SurKarà 8eKsnK von Xastsl ssin Usus
bintsr àsr OrotlauKs aïs OsKsn von ^bt prann von 8t, Oallsn. MM>^4.
M, Satte»,- Na/°. I. e.
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Bürglen, namens seiner Base Ursula Mötteli und ihrer Kinder
Ulrich und Veronika von Hohensax.x) Bereits am 16. März
1468 befand er sich aber wieder zu Roggwil,2) empfing 1470

und 1471 von Abt Ulrich von St. Gallen die Belehnung mit
mehrern st. gallischen Lehen zu Steinach und Roggwil3) und
ward am 16. Dezember letzteren Jahres nebst andern Edel-
leuten, Bürge des Klosters für eine Summe von 1500 Gld., die
dasselbe Lütfried Muntprat und nachher dessen Tochter Ursula,
Marx Brisachers Witwe schuldig war.4)

Im gleichen Jahre 1471, am 17. Juni verkaufte er um
520 Rhein. Gulden dem Abt Ulrich die Vogtei, Gerichte, Zwing
und Bann zu Salmsach, ein bischöflich konstanzisches Lehen,
den Kirchensatz daselbst „mit sampt der lehenschaften der
kilchen daselbst, die wechsellichen ist" und einige Zinsen und
Kernengülten „vnd dannenthin alle ander min gerechtigkait, es

sye an guttern, lehenschaften, aigenschaften oder andern stucken,
mit allen genyessen herlikaitten vnd zûgehôrden und aller
gerechttigkait, wie ich die aida in demselben vnd vber dasselb

gericht gehept haben sôlten oder möchten, es sye ob oder vnder
der erden. "3)

Am 11. Dezember 1483 stiftete er mit seinem Bruder Rudolf
im St. Galler Münster auf St. Katharinas Altar „in der absitten
nebent dem chor zu oberst an vnd bi dem münsterturn" eine

ewige Messe und Pfründe.6) In Folge des Rorschacher Kloster-

') Vgl. oben S. 137, Anm. 2.
2) Vgl. oben S. 112, Anm. 4.
3) St. Hilari (13. Jan.) 1470 und 17. Juni 1171. Lehenprotokoll VI,

Stft.-A. St. Gallen, S. 68 ff.
4) Stifts-A, St. Gallen. Tom. 93, S. 129.
s) Datum: Montag vor Joh. Bapt. 1471. Gedruckte St. Galler Urk.

St.-A. Zürich, Gest. VII, 109, S. 35 b, No. 59. Am Dienstag vor St. Jörgen
Tag (16. April) 1471 hatten auch Propst und Kapitel der Stift zu St. Stephan
zu Konstanz um 312 <g Pfennige ihre flechte auf die genannten Gerechtigkeiten
an St. Gallen abgetreten. 1. c. S. 366'367, No. 60.

6) Datum: Donnerstag vor St. Luzia, Stifts-A. St. Gallen, Rub. XIII III, 6,9 a.
Hartmann, Gesch. d. Stadt St. Gallen, S. 184. Vgl. dazu Vadian, der die
Mötteli als hervorragende Wohlthäter des Gallusmünsters nennt „wie man
vor dem bilderbruch bei den wapen.... (so hin und har an den gebeuwen
vnd dem gemäl der altaren stundend) wol spüren und sechen mögen hat."
Vadians Deutsche Schriften I, S. 140, 40, Il S. 376, 9, III S. 356.
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Lürglen, namens seiner Lass Lrsnia Nöttsb nnci ibrer Kinder
LlrioK und Veronika von Klobensax. ^) Lereits arn 16. Närz
1468 befand sr sieb aber wieder zn Loggwil, ^) empbng 1470

und 1471 von Abi LlrioK von Lt. Lallen die Lelebnung rnit
mekrern st. gabisebeu LeKeu zu Ltsinaob uud Loggwii^) uud
ward arn 16. Dezember letzteren labres nebst andern LdeK
lenten, Lürge des Klosters für eine Lumms vou 1500 Lid., die
dasselbe Lüttried Nuntprat uud uaoKKer dssseu lookter Lrsula,
Narx Lrisacbers Witwe scknldig war/)

Iur glsioben labre 1471, ani 17. Zuni verkaufte er uni
520 Lbeiu. Luiden denr Abt LlrioK dis Vogtsi, LerioKts, Awing
uud Lauu zu Lalmsaob, sin bisokötlicb Konstanzisobss KsKsn,
den Kirobensatz daselbst „mit sampt der IsKensobaften der
Kiicben dasslbst, dis weobseliioben ist" und einige Ainsen und
Ksrnengülten „vud daunsntbiu alle ander min gereobtigksit, es

sve an güttern, lebensobatten, aigensobakten oder andern stuekeu,
mit allen genvesssn KeriiKaittsn vnd zügebürden und aller
gereobttigkait, wie iek die alda in demselben vud vber dasselb

gsriokt gebept Kabeu solten «der moobten, es sve ob oder vnder
der erden." °)

Am 11. Dezember 1483 stiftete er mit seinem Lrnder Lndoit
im Lt. Lalier Nünstsr auf Lt. Katbariuas Aitar „iu der absittsu
uebeut dsm obor zü obsrst au vud bi dsm mnnsterturn" sine

ewige Nesse und Ltründe. ^) In Kolge des LorseKaober Kloster-

') Vgl, oben, 8. 137, ^nrrr. 2.

Vgl, obsn 8. 112, ^nm. 4.
8t. llilari (13. lau.) 1470 unci 17. Inni 1471. KsKsnprotoKoll VI,

M^..^. ^t. SaKen, 8. 68 t?.

«t. ««Ken, lorn. S3, 8. 129.
5) Datum/ Nontsg vor lob. Dapt. 1471. DsàruoKts 8t. Daller Ork.

K.-^t, M«cn, «est. VII, 109, S. 35 b, No. 59. L.m Dienstag vor 3t, lörgen
lag (16, ^.pril) 1471 Kattsu auek Propst uucl Kapitel 6er 3titt nu 3t. 8tspKan
nu Konstann urn 312 A Pfennigs iKrsDseKts aut clis genannten llsrsektigksitsn
an 8t. Dallsu abgstretsn. l. s. 8. 366i367, No. 60.

Donnerstag vor 8t. Dunia, M,/ts-^., ât, <?«tten, Dub. XIII III, 6,9 a.
Sarman», k?e«e», ck. Kackt t?«Ke», 3. 184. Vgl. àanu Vaclian, clsr àie
Aöttsli als Ksrvorrsgencls WoKttKätsr cles Oallusmünstsrs nennt ,wis man
vor clsrn bilàerbrueb bsi clsn vrapsn,,,. (so bin uncl Kar an àsn gsbeuvren
vnà àem gsmäl àsr sltarsn stunàenà) vvol spüren unà ssensn mögen Kat."
^ack?an« Dettisene Se«?-iMen I, 8. 14«, 4«, Il 8. 376, 9, III 8. 356.
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sturms und des schiedsrichterlichen Spruches zwischen Abtei
und Stadt St. Gallen, vom 16. März 1490, wurde auch Hans
Mötteli das st. gallische Bürgerrecht aufgekündet, doch mit der
Zusicherung, ihm dasselbe auf den Kriegsfall vorzubehalten,

wogegen er für Erlegung der Bürgersteuer von 4 ti bei Klaus
Roth einen Leinenstück deponierte. -*) 1492 empfing er von
Bischof Thomas von Konstanz die Belehnung mit den Rogg-
wilschen Gütern,2) denn wie es scheint, war er später
Alleinbesitzer des Stammsitzes Roggwil. Im selben Jahre ward ein

Streit, der zwischen ihm, den Herrschaften Klingenberg und
Mammern und dem Kloster Feldbach um Wunn und Weid,
Trieb und Trat zu Altishausen waltete, beigelegt.3)

Hans vom Rappenstein ist ums Jahr 1504 gestorben, am
21. Juni dieses Jahres wird sein Sohn Friedrich, namens der
hinterlassenen Witwe Anna mit den Roggwil'schen Gütern von
Bischof Hugo belehnt. 4) Dieser Friedrich ward der Stammhalter

der Linie.

Von all den drei Brüdern zu Roggwil verdient Rudolf,
der jüngste am meisten Beachtung, der 1470 dem Bürgerrecht
zu St.Gallen entsagte5) und zu Appenzell Landmann ward.6)
Ihm gelang es am besten, seine ehrgeizigen Pläne zu verwirklichen,

indem er die Hand der reichen Kunigunde Thumb von
Neuburg gewann. Rudolf lebte bei seinem Bruder Hans zu

Roggwil,7) bis er durch das Erbe seiner Schwiegermutter

') Ratsprot. V. 494, Stdt.-A. St. Gatten; Näf II, 263.
3) 1492 Montag u. 1. Fr. Tag Visitationis (2. Juli), vidimierte Kopie vom

7. Mai 1737. Stifts-Archiv St. Gallen, XIII III fase. 10 Zelle 7.
3) Regesten des Cisterzienser Frauenkloster Feldbach, No. 21, No. 187,

Datum: St. Margaretha (15. Juli) 1492.
4) Datum : Freitag vor St. Joh. Bapt. 1504, vidimierte Kopie vom 7.

Mai 1737. Stifts-A. St. Gallen, XIII, III fase. 10, Zelle 7.
5) 1460—1463 versteuern Hans und Budolf zusammen 3g'6ß8Denar;

seit 1466 jeder der beiden 2 Gulden. Im Steuerbuch von 1470 erscheint
Budolf bereits nicht mehr.

") Am 31. Juli 1483 wird er als solcher bezeichnet. Stdt.-A. St. Gallen
Tr. T. No. 14. Vgl. oben S. 202 Anm. 2.

7) Urk. „Mittw. vor St. Mathyes des hailigenzwölffboten tag" (22. Febr.)
1475. Jos Turnher von Mayenfeld, Jos Helwer von Lindau, Hans Bart der
Junge und Jakob Birbomer von St. Margarethen-Höchst vertrösten gegen
die von St. Gallen für Hans Hagen von Lustnau und Jakob dessen Sohn
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sturins unct àes sebieàsriebterbeben Lpruebes zwiseben Abtei
nnà Ltaàt öt. Lallen, vorn 16. Närz 1490, wuràe anen Hails
Nötteli àas st. Falliscile LürgsrreeKt autgekuuàst, àoolr mit àsr
^usicksruug, ikin àassslbs aut àen Kriegsfall vorzubsbalten,

wogegen sr tnr Lrlegung àsr Lürgerstener von 4 A Ksi Klaus
Lotb einen KeinenstüoK àeponierte. ') 1492 erupting er von
LiseKot lkomas von Konstanz àie LelsKnung nrit àen Logg-
wilsoken Lutern,^) àsnn wie es sekeint, war er später Allein-
besitzer àes Stammsitzes Loggwik Iin selben lakre warà siu
Streit, àsr zwisobeu ibrn, àsu KlsrrseKattsn Kliugsnbsrg unà
Namrnsrn unà àern Kloster LslclbacK uiu Wnnn uuà Wsià,
Lrisb uuà lrät zu Altisbaussu waltete, bsigslsgt. ^)

Klans vom Lappenstein ist ums labr 1504 gestorben, am
21. Zuni àieses labres wirà seiu Lobn Lrieàriob, namens àsr
Kmterlasssneu Witwe Anna mit àen LoggwiKsoKen Lütern von
LiseKol Lngo belebnt. Lieser Lrieàriob warà àsr Stamm-
Kalter àer Kinie.

Von sii àen àrsi Lrüclern zu Loggwil veràient Luàolt,
àer jüngste am meisten Leaebtung^ àer 1470 àem LürgsrreeKt
zu St. Lallsn sntsagte^) unà zu Appenzell Kanàmann warà/)
lkm gelang es am bsstsn, seine ebrgeizigen Lläns zu verwirk-
beben, inàem sr àie Lanà àer rsicbsn Kunigunàs lbnmb von
ZKsubnrg gewann. Lnàolt lebte bei seinem Lruàsr Lans zn

Loggwil/) bis sr àureb àas LrKs ssinsr SeKwiegermutter

') Dätsprot. V. 494, Stckt..^l. St. Satte»/ Ntt/ II, 263,
") 1492 Nontäg u. I. pr. läg Visitätiouis (2. luli), viäimisrte Xopis vom

7. Airi 1737. St^t«.^,-enii> St, Satte», XIII III läse. 10 Zells 7.
2) Sedeste» cke« Siste^emse?' ^>a»e»/cês«te^ 7<'e>!cköae/i, Ko. 21, Ko. 187,

Datum: 8t. NärgärstKs, (15, Itili) 1492,
^) Dätum: prsitäg vor 8t. Iok. Däpt. 1504, vicliririerts Xopis vom 7.

Uai 1737. St/M.^t. «.Satte», XIII, III läse. 1«, Zelle 7.
5) 1460—1463 versteuern Hans unci Duàotk nusammsn 3 F'6 lz 8 Densr;

ssit 1466 secier äsr Ksiäsn 2 duläsn. Im 8tsuerbneK von 1470 ersekeint
Duäoli bereits uiekt mekr,

°) ^vm 31. .ink 1483 vvirä sr sis solebsr bsnsiebnst, Stckt.->4. St. Satte»
lr. l. Xö. 14. Vgl. oben 8. 202 .^nm. 2.

^ ') DrK. Mittw. vor 8t, UätK^ss äes Käiligen nwöliibotsn tag" (22. pebr.)
1475. los lurnksr von Uävenislä, los ilslvvsr von Dinääu, Dans Hart äer
lungs uiiä läkob Dirdomer von 8t. UärgäretKso-DöeKst vertrösten gegen
äis von 8t, dällsn für Däns Dägsn vou Kustnäu unä läkod äessen 8oKn
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Kunigunde, der letzten der Meyer von Altstetten, in den Stand

gesetzt ward, von seinem Bruder Jörg dessen Anteil am Schlosse

Sulzberg zu erwerben, worauf er daselbst seinen Wohnsitz
nahm.x)

Ueber das Erbe der Schwieger geriet er mit seinem
Gegenschwager dem Ritter Siegmund von Freiberg zum Ysenberg
in Konflikt, da er wie jener auf 1300 Gulden, als Mitgift
seiner Gemahlin Anspruch zu haben glaubte; Ritter Ludwig
von Helmsdorf zu Eppishusen und Jakob von Ems von der
Hohenems wurden als Vermittler erkoren.2)

Zwei Jahre hernach starb der einzige minderjährige Bruder
seiner Frau, Jakob Thumb von Neuburg und das ganze Erbe
der Meyer von Altstetten fiel nun an Budolf vom Rappenstein
und Sigmund von Freiberg.

Abt Ulrich von St. Gallen ergriff den Anlass, um das

Meyeramt zu Altstetten an sein Gotteshaus zurückzubringen,
er sprach alle Mannlehen als heimgefallen an, wollte zugleich
etliche Pfandschaften, samt einem Zehnden an sich lösen.
Die Schirmorte Zürich, Luzern, Schwyz und Glarus
unterstützten die Forderungen des Abtes,3) allein es ergaben sich

Zweifel, welches Mannlehen, welches Kunkellehen seien. Schliesslich

einigte man sich auf ein Schiedsgericht, bestehend aus
Ritter Ludwig von Helmsdorf, Vogt zu Bischofzeil, Jakob

Paygrer zu Hagenwil und Felix Keller, Burger und Ratsherr
zu Zürich. Diese drei sprachen am 19. Juni 1479 dem Kloster

sowie Jos Geser, die Helfer und Aufenthalter des Hans Pfister gen. Hotterer. '

Rudolf Giet von Glattburg und Rudolf vom Rappenstain genannt Mötily
zu Roggwil siegeln den Brief. Stdt.-A. St. Gallen, Tr. 27, No. 74.

') 10. Febr. 1477. (Vgl. St 254 Anm. 2.) Kunigunde, die Witwe Hans
Thumbs des Jüngern war zu Ende des Jahres 1476 oder Anfang 1477
gestorben; am 14. März 1477 erscheint Ritter Markwart (IV) von Hohenems,
ihr Stiefbruder als Vormund des jungen Sohnes Jakob Thumb. Vgl. Joller,
Programm des k. k. Gymnasiums in Feldkirch 1860, S. 173, ff.

2) Anlassbrief vom Montag vor St. Margaretha (14. Juli) 1477. Gleichz.
Kopie Stifts-A. St. Gallen, Bd. A III, S. 126 b —129 a.

3) Die zu Zürich vom 3. bis 8. Mai 1479 versammelte Tagsatzung
ordnete Boten der vier Orte auf den 12. Mai nach Wyl, um von da mit
dem Abt nach Altstetten zu reiten und ihm im Bechten gegen Freiberg
und Mötteli behilflich zu sein etc. Amtl. Samml. III, 1, S. 33.

«efdjicWfi*. S3t>. XLVHI. 17
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Kuuigunàe, àsr- letzten 6er Never voir Altstetten, in àsn Ltanà
gesetzt warà, von seinem Ornàer lörg àsssen Anteil ani Loblosss

Lnlzberg zn erwerben, worauf er àaselbst seinen Wobusitz
uabni.

Ueber àas Orbe àer Lobwieger geriet er rnit seinern Legen-
sobwsger àern Litter Liegmnnà von Lreiberg znin Osenberg
in Konflikt, àn er wis ^jener ant 1300 Lulàen, nis Nitgikt
serner LemaKlin Ansprneb zn Kabsn glaubte; Litter Knàwig
von Klslmsàorf zn OppisKuseu unà lakob von Lins von àer
LoKenems wuràeu als Vermittler erkoren. ^)

?!w6i labre KernaoK starb àer einzige minàerMKrige Lrnàer
seiner Kran, lakob Lbumb von IVsuburg uuà àas gauze Lrbe
àer Never vou Altstetteu bel nnn an Lnàolf vom Lappenstein
uuà Ligmuuà von Lreiberg.

Abt LIriob von 3t. Lallen ergritk àen Anlass, nm àas

Neveramt zu Altstetten an sein Lottesbsus zurüokzubringen,
er spraob alle Nannlsbsn als Keimgskabeu an, wollte zugleiob
etbcbe LfauàsoKaktsu, samt einsm Zebnàen an siob lösen.
Ois Lobirmorts ZürieK, Kuzeru, Lobwvz unà Llarus uuter-
stützte« àie Ooràsrungsu àss Abtes/) allein es ergaben siob

^weitet, welobes Nannleben, welobes KuuKellebeu seisu. Lobliess-
bob siuigte mau siok aut eiu LoKieàsgericbt, destsbeuà aus

Littsr Kuàwig vou Lslmsàort, Vogt zu Lisebokzeb, lakob
La)grer zu Klagsnwb uuà Lelix Keller, Lurger nnà Latsberr
zu Mricb. Liese àrsi spraoben am 19. Zuni 1479 àem Kloster

sowis los Osssr, àis Lislter unà L.utsntKaltsr àss Oans LKstsr geu. Lottsrsr.
Luàolk Lisi vou Oiattburg unà Luàolk vorn Lavpsnstain genannt NStilv
?u Loggwil sisgein àsn Lriek. Stckt.-^l. St. Satten, Ir. 27, No. 74.

') 10. LsKr. 1477. (Vgl. 8. 254 ^nrn. 2.) Xuuigunàs, àis Witwe Hans
llmmbs àss lüngeru war ?u Luàs àss laurss 1476 oàer ^.nkaug 1477 gs-
storksrr; arn 14. När? 1477 srseksint Hitter AarKwart (IV) von UoKsnems,
ikr 8tiskKruàer als Vorrnunà àss jungen Lotinss lakob Inumo, Vgl, Dottel',
^!'sa,'amm ckes K. Sz/m»«si«m« z» Z<'etck^!>«« 8, 173, K.

°) L-nIassbriel vom Nontag vor 8t. Nargaretua (14. luti) 1477. LIsieK?.
Xoprs St,/ts-^. St. Satte», Là. ^ III, 8. 126 K —129 a.

2) Ois ?u Zürielr vom 3. bis 8. Nsi 1479 versammelte 1agsat?ung
ordnete Lotsn àsr visr Orts ani àsn 12. Nai naok Wvl, um vou àa mit
àsm ^bt naek âltststtsn ?u rsitsu uuà ikm im Leenten gsgsn Lrsibsrg
unà Nöttsli bskillliek ?u ssin ste, ^4mÄ. Samm?. III, 1, 8, 33.

Geschichtsfrd. Bd. XI.VIII. 17
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das Meyeramt zu, entschieden aber, dass „herr Sigmunds von
Friberg vnd Rudolf Möttelis hußfrowen, ouch inen vnd iren
erben, von iren wägen zügehören vnd für frye lehen gelihen
warden das slolà Altstetten vnd alle andre lehen, so ir elich
hußfrowen vordren von aim herren vnd gotzhus zuo Sant
Gallen zuo lehen gehobt hand." Die Abtei erhielt ein
Vorkaufsrecht und zahlte dagegen 950 Gulden.J) Die beiden

Schwäger konnten sich über die Teilung ihres Anfalles nicht
vereinbaren. Markwart von Ems und eine Ratsbotschaft von
Appenzell nahmen darauf eine Teilung vor und liessen das

Los entscheiden.

Während Siegmund von Freiberg in Besitz des Schlosses

Neu-Altstetten gelangte, bekam Rudolf vom Rappenstein u. a.
den sog. Frauenhof in Altstetten „mit dem das darinen ist
vnd darin gehördt, " das Pfrundlehen der Frühmesserei in der
Pfarrkirche zu Altstetten, den Korn- und Schmalzzehnden zu

Schnüfis, die Steuer zu Altstetten und eine ganze Menge von
Weingärten etc. Einiges blieb ungeteiltes Gut, wie die „Ober-
khait" und Gerechtigkeit zu Lustnau, Widnau und Hasslach,
die Weinzehnden zu Altstetten und zu Wyler etc.2)

') Samstag vor Joh. Bapt. St.-A. Zürich, gedruckte St. Galler-Urk.
Gest. VII 110, S. 47, No. 43. Quittung der beiden Schwäger um die 950
Gulden vom .Freitag nach St. Ulrichs Tag (9. Juli) 1479. 1. e. No. 44.

2) Urk. vom „Freytag nächst vor sant Gallen tag" (15. Okt.) 1479,
nach einer alten Kopie im Archiv Hohenembs abgedr. im Programm des
k. k. Gymnasiums in Feldkirch 1860, S. 177 ff. Nach verschiedenen
unzuverlässigen Genealogen (Meiss, Dürsteier etc.) soll Budolf Mötteli von seinem
Schwager Jakob Thumb auch die Veste Neuburg ererbt und dieselbe 1496
samt dem Kollaturrecht in Trimmis etc. an Bischof Heinrich von Chur
verkauft haben. Ich konnte die Quelle dieser Nachricht, die auch Näf bringt
nicht ermitteln, möchte aber die Richtigkeit der Angabe einstweilen
bezweifeln, da der erwähnte Teilungsvertrag kaum die Deutung zulässt, er sei
nur für einen Teil des Erbes errichtet worden. Es könnte darunter nur
die Neuburg (Neuenburg) bei Unter-Vatz verstanden werden, die sich seit
ca. 1391 im Besitze der altern Linie Thumb befand. Doch bereits 1450
hatten die Thumb dieselbe verpfändet. Später erscheint sie wirklich im
unmittelbaren Besitze der Domstift Chur und wurde von Bischof Beatus
a Porta am 4. März 1572 um 3000 Gulden der Gemeinde Unter-Vatz
verkauft, der sie noch heute gehört. Vgl. J. Zösmair: Die Neuburg und
Geschichte der Ritter Thumb von Neuburg im XIX. Rechenschafts-Bericht
des Vorarlberger Museums-Vereins in Bregenz, und Dietrich Jecklin: Burgen

und Schlösser in „alt fry Rätia", Glarus 1870, I. Serie. S. 28—30.
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àas Révérant zu, entsekieàsn aber, àass „Kerr Ligmuuàs von

Lriberg vnà Lnàolf Nöttelis Kutskrowen, onob bren vnà iren
erben, von iren wägen zügsböreu vnà für trve leben gelikeu
wâràen àas slob Abstellen vnà alle anàre leben, so ir ebek

bulzfrowen voràren von airn Kerren vnà gotzbus zu« Laut
Laben zu« leken gekokt Kanà." Die Abtei erbielt eiu Vor-
KauksreoKt nnà zablts àagegeu 950 (Zulàeu. ') Oie beiàeu

LeKwäger Kouuteu sieb über àie leiluug ikres Anfalles niebt
vereinbaren. NarKwart von Oins unà eins Oatsbotsobakt von
Appenzell nabrnen àaranf eine leilung vor nnà liessen àas

Kos eutsckeiàeu.

WaKrenà Liegrnunà vou Oreiberg iu Oesitz àes Leblosses

lKeu-AItstetteu gelangte, bekarn Ouàolf vorn Lappenstein n. a.
àen sog. LranenKok iu Altstetten „mit àsm àas àarinen ist
vnà àarin geko'ràt," àas OkrunàleKen àer Lrübmesserei in àer
OfarrKircbe zn Altstetten, àsn Lorn- nnà LeKrnalzzebnàen zn

Lebnübs, àis Lteuer zu Altstetten unà eins ganze Neuge von
Weingärten ste. Oiniges blieb ungeteiltes Lut, wie àie „Ober-
KKait" unà LereebtigKeit zu Kustnsu, Wiànau uuà KlasslaeK,
àie Weiuzebnàen zu Altstetten nnà zn Wvier ste.

8smstsg vor Zok. Lspt. St.-^l. ^?tt?'ie/ê, gsàruekte 8t, LsIIsr-OrK,
Ssst. VII II«, 8, 47, Ko. 43. tZuittung àer bsiàsn 8eKwsger um àie 95«
Lulàen vom.Lrsitsg nsek 8t. LIrieKs ?sg (9. luli) 1479. I. e. Ko. 44.

2) Ork. vom „Lrevtsg nsekst vor ssnt Oslien tsg" s15, Okt.) 1479,
nsek einer sltsn Kopie im ^.rekiv LoKenembs sbgsàr. im Lrogrsmm àss
K. K. Ovmnssinins in LeiàKireK 186«, 8, 177 II. Ksed vsrsekisàsnen un-
Zuverlässigen Oenssiogen (Asiss, Oürstslsr sts,) soll Onàoll Äotteii von ssinsm
8eKwsgsr IsKob l'Kumb suek àis Vests Keuburg srsrbt unà àisssibs 1496
ssmt àem KollsturrseKt in ?rimmis sto, sn LiseKol LeinrieK von LKur vsr-
Ksult Ksbsn. leb Konnte àis «JusIIe àisssr KseKrieKt, àie suek Ksl bringt,
niekt srmittsln, mvekts sdsr àie LieKtigKsit àsr ^.ngsde einstweilen Ks-
Zweifeln, às àsr srwäknts Isiiungsvsrtrsg Ksum àie Oeutung ?ulssst, sr ssi
nur lür sinsn Usil àss Lrbss srriektst woràen. Ls Könnts àsruntsr nur
àie Ksuburg (Ksuenburg) bei Ontsr-Vst? verstsnàsn weràen, àie siek ssit
es. 1391 im Lssitns àsr sltsrn Lime lkumb bslsnà. OoeK bereits 145«
Ksttsn àie ?Kumb àisssibs vsrptsnàet, 8pstsr srseksint sis wirKIieK im
unmittsIKsrsn Lssitns àsr Oomstilt LKur unà wuràe von LiseKol Lsstus
s Loris sm 4. Asr? 1572 um 3««« drücken àer dsmsinàe Onter-Vst? ver-
Ksult, cker sis noek Keule gekört. Vgl, I, Zösmsir: Oie Ksuburg unà Oe-
sekiekts àer Litter LKumb von Keuburg im X/^X. SeeHewse/ia/ts.Fe^eKt
cke» ^s,'«^töe^Ae?' Mk«e«»!s-Le,'eÄ« «» ^«Ae«T, unà Oistrieb leeklin: Lur-
gen unà 8eblösssr in ,slt trv Lätis", Oisrus 187«, I, 8sris, 8, 28—3«,
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1483 machte Rudolf mit seinem Bruder die erwähnte

Stiftung im St. Galler Münster. Drei Jahre später, nach dem
Tode seiner Gemahlin, verkaufte er namens seiner Kinder
Hans, Veit, Susanna una'Emerita den Frauenhof zu Altstetten
um 300 Gulden ans Kloster.1) Dagegen erwarb er den 21. Dez.

1490 die andere Hälfte seines Sitzes Sulzberg um 850 Gulden

von Hans Gnäpser dem Jüngern, genannt Jani, der zum zweiten
Male Mitbesitzer des Schlosses geworden war, indem er den
Schübschen Anteil von Ursula Schub, der Gattin Junker Wernher
Giels von Glattburg erkauft hatte.2)

Im Kriegsjahre 1499 trat Rudolf Mötteli in den Vordergrund

der Tagesereignisse. Als im Spätsommer Graf Itel Fritz
von Zollern und Dietrich von Blumenegg zu Stad am Bodensee

eine glückliche Landung bewerkstelligten und die von
Rheinegg herbeigeeilten Eidgenossen mit einem Verlust von
70 Mann zurückschlugen, geriet er in Gefangenschaft.3) Er
wurde zwar später gegen den in Vaduz gefangenen Ludwig
von Brandis ausgewechselt, sollte aber 400 Gulden Atzungsgeld

bezahlen, worüber er sich bei der Tagsatzung
beklagte. Diese schrieb an den Grafen von Zollern und
erteilte am 6. Dez. 1499 den Bernern die Weisung, den von

') 31. März 1486. Stifts-A. St. Gallen, Bubr. XIII, III. 0, 9, a und
Mscpt. A 109, S. 156. Nach Vadian II S. 380 brachte das Gotteshaus auch
den Zehnden zu Altstetten an sich um ca. 500 Gl. „ist aber bessers wert."

2) Kaufbrief um den Halbteil des Schlosses Sulzberg, „mit sampt dem
halben thurn vnd gantzem burggesaß darzu gehörende ouch den gantzen
hofe zu Sultzberg gelegen." Darauf steht 400 Gld. Hauptgut den Giel zu
verzinsen, die vom Kaufpreis abgehen. Für den Verkäufer, der kein eigenes
Siegel hat, siegelt Hans Her, srenannt Kämerly, d. Z. Vogt zu Borschach.
Datum: am St. Thomastag 1490. Stdt.-A. St. Gallen, Tr. M. 77, No. 10.

Wernher Giel v. Glattburg und Ursula Schub von Sulzberg seine
Gemahlin, hatten am Donnerstag nach hl. Kreuztag im Herbst (17. Sept.)
1478 an Hans Gnäpser gen. Jani, der Schübin Vetter, verkauft: ihren
Anteil, nämlich das halbe Schloss Sulzberg „das ober tait mit der hoffstatt,
vswysung der marcken, zusampt dem halben turn vnd der hoffstatt, item
mer die burghalden vnder dem hus vnd turn gelegen, item den nüwen
bomgarten, item mer die hofraiti vnd prugg von dem Melbirbom bis in
die höwwalmen hinder dem stedili" etc. etc. alles um 560 Bh. Gld. Siegler:
Wernher Giel und Rud. v. Stainach, Hofmeister des Gotteshauses St. Gallen.
Stdt.-A. St. Gallen, Tr. M. 77, No. 7.

3) Tschudi Chrom; Glutz - Blotzheim, S. 138, Note 337. lldefons v.
Arx, Gesch. des Kts. St. Gallen, II, 445.
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1483 maekte Luànlt mit seinem Lruàer àie erwàknte
ötittung im Lt. Laber Nünstsr. Orsi labre spätsr, irs.sk. dsm
luàs seiner Lsmabbn, vsrkautte er uamens seiner Kinâer
Klsns, Veit, Lussuua uuà'Lmerita clen Lrauenbot zn Altstetten
um 300 Oulcleu sns Kloster.') Dagegen erwarb er clen 21. Dez.

1490 àie suciere Klsltte seiues Kitzes Lulzberg um 850 Oulcleu

vou Klaus Luäpser àem lüngern, genannt Zani, àsr zum zweiten
Naie Nitbesitzer àes öobiossss gsworctsn war, inàem er àen
LcKübseben Auteil vuu Orsula Lebüb, àsr Oattiu lunker Weruber
Oieis von OlattKnrg srkautt Katts. ^)

Im Krisgsi'abre 1499 trat Luàuit Nöttsli in àsn Vuràsr-
grnnà àer lsgesereiguisse. AIs im Lpätsommsr Lrak Itel Oritz
von Kobern unà OistricK von OInmenegg zn Ltacl am Loàen-
see eine glückiieke Kanàung bewerkstelligten uuà àie von
OKeiuegg Kerbeigeeilten Oiàgenossen nrit einsm Vsrinst von
70 Nann zurücKseKIngsn, gsrist er iu Dekangsusebatt. ^) Or
wuràe zwar später gsgsn àsn in Vaciuz gstangsnen Knàwig
von Oranàis ansgeweokseit, sollte aber 400 Oulàen Atzuugs-
gelà bezaKIen, worüber er sieb bei àer lagsatzung be-
Klagle. Oiese sekrieb an àen Oralen vun vollern unà er-
teilte am 6. Dez. 1499 àen Lernern àie Weisung, àen vun

') 31. «ärü 1486. Stifts-^. St. «cckte«, Dubr. XIII, III. 6, 9, a unà
Usept. 109, 8. 156, XacK Vaàian II 8, 380 braekte àas tZottssKaus auek
àsu ZsKuàsu nu ^Itststtsu au siek um eg,. 500 (li. ,ist absr besssrs wsrt."

2) Xauibrisi urn àsn Dslbtsil àes 8eKlossss 8ulnbsrg, „mit sampt àsm
Kaiben tkurn vnà gantnsm bnrggssalz àarnû gskôrsnàs ouck àen gantnsn
Kols nü 8ultnbsrg gelegen," Oaraui stskt 400 «là. Dauptgut àen Disi nu
vsrniuseu, àis vom Xautprsis abgskeu. Pur àen Verkäufer, àsr Ksin eigenes
8isgei Kat, siegelt Hans Her, ssnannt Xämsriv, à, Z. Vogt xu DorseKaeK,
Datum: am 8t. IKomastag 1490. Stckê.-^. K. l'r. U. 77, Xo. 10.

WeruKsr disi v, dlattburg unà Ursula, 8ebüb von 8ulnbsrg ssine
dsmakliu, Kattsn am Donnerstag used KI. Xreuntag im Derbst (17. 8spt.)
1478 au Dans Dnäpser gsn. Zani, àsr 8eKübiu Vsttsr, verkauft: ibreu ^,n
teil, uämlick àas Kalbe 8eKIoss 8ulnbsrg ,àas oksr taii mit àer Kolkstatt,
vswvsuug àsr marsksu, nüsampt àsm traibsu turn vnà àsr Koltstatt, item
ruer àie burgiralàsn vnàer àem Kus vnà turn gelegen, itsm àen nüwen
Kamgarten, itsm mer àie Kotraiti vnà prugg von àem Asibirbom bis in
àie Köwwalmsn Kinàer àsm stsàiii" ste, stc. alles um 560 DK, Dici, 8isgler:
VVsrnKer Disi unà Duà, v. 8tainacK, Doimsistsr àes DottesKausss 8t. Dalisn,
8tàt.-L.. 8t. «allen, lr, N. 77, Xo. 7.

2) ?'se««ckì «Kron.; c?Ktt«.öt«t^«e«m, 8, i38, Xote 337. 7/ckefo»« v.
^l,'«, Sesc«. cke« Xt«, St, c?«tte«, II, 445.
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Brandis wieder zu stellen und nicht freizugeben bis die
Forderung an Mötteli ermässigt sei. *¦) Noch im Anfang des folgenden
Jahres bemühten sich die Eidgenossen in dieser Angelegenheit,2)
doch vergeblich. Rudolf bezahlte schliesslich die Summe, liess

aber noch sieben Jahre später durch die Tagsatzung die

Vermittlung des Kaisers anrufen, damit ihm der von Zollern einen

Teil der 400 Gulden erstatte.3)
Rudolf hat auch sonst, wie die meisten Glieder seines

Hauses, den eidgenössischen Ratsboten öfters zu schaffen
gegeben. Schon im Jahre 1498 wurde zu Baden über seinen
und der Gebrüder Rudolf und Mark Sittich von Hohenems
Streitfall mit Hans und Heinrich Schwitzer aus dem Rheinthal

und über seine Anstände mit dem Abt von Pfäffers
verhandelt;4) 1501 fanden sich die Eidgenossen bewogen, Zürich
mit dem Sühneversuch zwischen Rudolf und dem Abt von
Pfäffers und der Abstellung des bereits anhängigen geistlichen
Rechtes zu beauftragen,5) worauf dann die Stadt den streitigen
Weingarten zu Malans dem Kloster zusprach.6)

Rudolf von Rappensteins Verhältnisse hatten sich mit
den Jahren sehr verschlimmert ; auf seiner Besitzung Sulzberg,
die im Jahre 1490 nur mit 400 Gulden behaftet war, ruhte
nunmehr eine Hypothekenlast von 1700 Gulden.7) Am 10. Febr.
1508 verkaufte er einem Bauer um 60 ti seine Güter zu

') Absch. Frauenfeld, 6. Dez. 1499. Amtl. Samml., III, 1, S. 654.
Schreiben an Maximilian vom 13. Nov. 1. c. 644. Schreiben Maximilians
30. Nov. 1499. 1. c. 658.

2) Amtl. Samml. III, 2, S. 4 und Seite 13.

3) Absch. Sargans, 7. Aug. 1508. Amtl. Samml., III, 2, S. 434.
") Absch. Baden, 24. Juni 1498. Amtl. Samml. III, 1, S. 570 u. 572.

Vgl. dazu Urk. Hans Ambüls, Landmanns zu Unterwaiden ob dem Wald
und Vogts zu Rheinegg und im Rheinthal wegen Kundschaftsaufnahme der
Schwitzer, datiert „vff sant Mangen tag" (6. Sept.) 1498. Stdt.-A. St. Gallen
Tr. T., No. 16. Der gemeinsame Prozess Rudolfs und der Brüder von
Hohenems findet seine Erklärung durch die beidseitige Verwandtschaft mit
den Meyern von Altstetten.

5) Absch. Zürich, 15. Febr. 1501. Amtl. Samml. III, 2, S. 99.
'

s) J. v. Arx, Gesch. d. Kts. S Gallen, II, S. 452.

') Davon gehören: Peter Giel 400 GL, Jörg Walther 500 Gld., Felix
Schmid zu Zürich 200 Gld., und „dem Humpis zu Bauenspurg" 600 Gld.;
alles verzinslich zu 5°,'o. Kaufbrief v. Juni 1508.
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Lrauàis «isàsr zu stellen uuà niobt kreizugebeu bis àis Lor-
àerung air Nötteli ermässigt ssi. IVoeb irn Aukaug àss kolgsuàeu
labres bemübten sieb àis Liàgsnossen iir àisssr AngelegsnKsit,^)
cloeb vsrgeblick. Luàolk bezablte sebbsssbeb àie Zumine, bess

aber uoob sieben labre später àureb àie lagsatzuug àie Ver-
mittluug àss Kaisers anruksn, àamit ibiu àer vou Kobern eineu

leb àer 400 Luiàeu erstatte/)
Luàoll bat aueb sonst, wie àie ineisten Llieàer seines

Lauses, àen eiàgeuôssiscbeu Latsboteu otters zu sokstkeu ge-
geben. LeKou irn labre 1498 wuràe zu Laàeu über seineu
unà àer Lebrûàer Luàolk unà Narlc Littieb von Hobenerns
Ltreitkab nrit Hans nnà Heinrieb Lcbwitzer ans àem Lbeiu-
tbal nnà über seius Austâuàe mit àem Abt von Ltakters ver-
Kauàelt/) 1501 tauàsu sieb àie Liàgenosssu bewogen, Xûriok
mit àsm Lübueversuob zwiseben Luàolk uuà àem Abt vou
Ltakters nnà àer Abstellung àes bereits anbängigsn geistlioken
LeeKtes zn bsanttragen, °) worank àann àie Ltaàt àen streitigen
Weingarten zn Nalans àsm Kloster zuspraob. ^)

Luàolt vou Lappensteins Verbältnisse batten siob mit
àen labren sebr vsrsebbmmsrt: aut seiuer Lssitznng Lulzberg,
àis im labrs 1490 uur mit 400 Lulàsn bebaktet war, rubte
uuumebr sine LvpotbsKsnlast von 1700Lnlàsn. ^) Am 10. Lebr.
1508 vsrkaukts sr siusm Lauer um 60 seine Lüter zu

') ^.bseb. Lrausntslà, 6, Dsn. 1499. .4mtt. Samml., III, 1, 8. 654.
8ebrsibsn an Maximilian vorn 13, Nov. I, e. 644, Sekreiben Maximilians
30, Nov, 1499. I. e. 658.

^mtt. Sainmê. III, 2, 8, 4 unà 8sits 13.

s) ^.bsek. 8argans, 7. ^.ug. 1508. ^4mtt. S«mmt., III, 2, 8. 434.
4) ^4ö«en. Sacken, 24. Inni 1498. ^l,»tt. Samml. III, 1, 8. 570 n. 572.

Vgl. àanu LrK. Hans Ambüls, Lanàmanus nu Lntsrwalàsn ob àsm Walà
unà Vogts nu LKsinsgg uuà im LKsintKal wsgsn Kunàsenaltsaulnanius àsr
8eKwitnsr, àatiert „ vtl sant Klangen tag" (6.8spt,) 1498, 8tckt.>^l. K. Satte«
l^r. 1,, K«. 16, Der gemeinsame pronsss Luàolls unà àsr Lrûàsr von
Lobsnems tinàet seins Lrlclärung àurek àie deiàseitigs VerwauàtseKakt mit
àsu Aevern von Altstetten.

b) ^.bsek. ZürieK, 15. Lebr. 1501. ^lmtt, Sanêntt. III, 2, 8. 99.
'

«) ». Sescn. ck. Xt«. S. Satten, II, 8. 452.
Lavou geboren i pstsr «ist 400 «I., lörg WaltKsr 50« «là., Lelix

8eKmià nu ZürieK 200 «là,, uuà ,àsm Lumpis nu Laususpurg" 600 «là.;
allss vsrninsliek nu 5"/„, Haulbrist v, luni 1508,
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Unterbach und Bühl1) und am 27. Juni gleichen Jahres trat
er sein Schloss gegen Uebernahme der darauf haftenden
Schulden und eine Barzahlung von 400 Gulden, seinem Vetter
Jakob vom Rappenstein zu Pfyn ab.2)

Er versprach sofort abzuziehen3) und es hat den Anschein,
als ob er gleichzeitig von Jakob das Haus zu Rorschach
eintauschte, das einst Lütfried von der Stadt St. Gallen gekauft
hatte. Er empfing im gleichen Jahre von Abt Franz die
Belehnung damit und verbrachte hier vermutlich seine letzten
Lebenstage.4)

Rudolf soll sich nach dem Tode seiner ersten Gemahlin
zum zweitenmale mit einer von Stadion verehlicht haben;5)
er hinterliess aber nur die zwei Töchter erster Ehe, Emerita,
Gattin Georg Göldlis von Zürich,6) und Susanna, zuerst Gemahlin
Gabriel Kromms von St. Gallen,7) darauf Peter Grafs,8) eines

') Dat.: Donnerstag vor St. Valentin. Stdt.-A. St. Gallen, Tr. M
77, No. 12.

2) Dat.: „Zinstag nach sant Johans tag des töffers im summer" 1508.
Es siegeln Bud. v. Bappenstein und Moriz Hüruss, Bürger zu Konstanz.
Stdt.-A. St. Gallen, Tr. M 77, No. 13.

3) Er spricht vom „sant Johans tag des toffers im summer, als ich
im rumen vnd abziehen sol," und dabei ist der Brief „Zinstag nach sant
Johans etc." gegeben; es ist anzunehmen, dass die Verbriefung des Kaufes
sich etwas verzögerte.

4) Lehensrevers vom Donnerstag vor Valentin (10. Februar) 1508.
Stifts-A. St. Gallen, Rubr. XIII, Cist. III, 8, 11. — Näf 11, S. 270 und
396, bezeichnet das Haus als den spätem Salis'schen Hof.

6) Meiss 1. c. S. 478 ; Näf II, S. 263.
6) Schon 1499 verwendet Georg Göldli sich bei der Tagsatzung für

den gefangenen Rudolf Mötteli. 1516, 30. Mai („die veneris penultima men-
sis Maji") übergiebt Emerita v. Rappenstein, Gattin Georg Göldlis, Bürgers
zu Zürich das Patronatsrecht der Frühmesserei in Altstetten zu Handen
des Klosters St. Gallen. Stifts-A. St. Gallen, Mscpt. A 83, S. 104 und XIII,
III, 12, 9. — 1523, 25. März, verkaufen Emerita, Georg Göldlis und
Susanna, Peter Grafs von St. Gallen Gemahlin, ihren halben Zehnten zu Düns
um 200 Gulden an Hans Ort und seine Frau Barbara Vögtin zu Einsiedeln.
Regest, v. Einsied., S. 93, No. 1255.

') und8) 1511, 28. Mai, veräussert Susanna v. Bappenstein, Witwe Gabriel
Kroms ihren halben Wald zu Kriesseren um 140 Gl. an die dortigen
Hofleute. Wartmann, Arch. Oberriet S. 79. 1523, 25. März, Gemahlin Peter
Grafs (vgl. Anm. 6). 1524, Mittwoch vor Bartholomäus (17. Aug.)
entschied die Tagsatzung zwischen Frau Susanna von Rappenstein, weiland
Peter Grafs sei., Burgers zu St. Gallen. Ehefrau, Peter Graf dem Jüngern
und seinen Geschwistern, den Kindern des obgen. Peter Graf und der Bats-
botschaft zu St. Gallen am dritten Teil „von wegen vnd antreffend einen

Ml
Lntsrbaon nnà LüKI') unà arn 27. luni gisieken labres trat
er sein Selrloss gegen Lebsrnanins àer àaraut Kaktenàen
SeKulàen nnà eine LarzaKlung von 400 Lulàen, seinern Vetter
lakob vorn Lappenstein zn Ltvn ab/)

Lr verspraob sotort abzuzislren ^) nnà es bat àen Ansolrein,
als ob er gleiekzeitig von lakob àas Lsus zn Lorsenaeli ein-
tangente, àas einst Lnttrieà von àer Ltaàt St. Lallen gskantt
tratte. Lr enrpting inr gleicnen lalrrs von Abt Lranz àie
Lelebnung àarnit unà verbraobte Kier verrnntlien seine letzten
Lebsnstage. ^)

Luàolt soll sieb naeb àern loàe seinsr ersten Lernablin
znrn zweitennrale nrit einer von Staàion verekbebt Irsben/)
er lrinterliess aber nur àie zwei löetrter erster LKe, Lrnerita,
Lattin Leorg Lôlàlis von Surick/) nnà Susanna, zuerst Lernanlin
LadrisI Xrornnrs von St. Lallen/) àarank Leter Lrats/) eines

Oat, ; Oonnsrstäg vor 8t, Valenti», Stckt,-^l. St, «»tte», ?r. «
77, X«. 12.

^) Dat.: ,Zinstag naek sant lokans tag cles tötlers im summer" 1508.
Ls siegeln Luci. v. Lappenstein uncl Norix Lüruss, Lürger xu Konstanz.
Stckt..^t. St. «atte«, ?r. A 77, No, 13.

2) Lr spriekt vom „sant lonsus tag clss tollers im summer, als iek
im rumsn vncl abxisken sol," unà àabsi ist àsr öriel ,Ziustag «ae« sant
lokans ste." gsgsbsn; ss ist aunuuskmeu, àass àis VerKrisluug àes Xaulss
siek etwas vsrxSgsrts.

^) Lebsusrevers vom Oounerstag vor Valeutiu (IO, Lebruar) 1508.
St«7t«..4. St. SaKe«, Lubr. XIII, «ist. III, 8, 11. — Xäl II, 8. 270 unà
396. KsxeieKnst àas Klaus als àsu sMtsru galis'seksu Lot.

^) Nsiss I. e. 8. 478 ; Ml II, 8. 263.
°) 8eKou 1499 verwendet Oeorg OSlàli siek Kei àsr Hagsatnung lür

àsn gelangsnsn Luàoll Nöttsli, 15l6, 30. Nai (,àis vsnsris psnultima msu-
sis Nazi") übergisbt Lmsrita v. Lappeustsin, Osttiu Lsorg OSlàlis, Sürgsrs
xu ZürieK àas LatronatsreeKt àsr Lrüluussssrei in Altstetten xu Langen
àss Xlostsrs 8t, Oallsu. Sttsts-.l. St. k?atle«, Nsept. ^ 83, 8. 104 unà XIII,
III, 12, 9. — 1523, 25. Närx, verkaulsu Lmsrita, Oeorg OSlàlis unà 3u>

sauna, pstsr Orals von 8t. Oallsu OsmaKIin, ikrsn Kaldsn ZsKntsn xu Oüns
um 200 Oulcleu sn Lsns Ort unà ssins Lrau Lardara Vögtin ?.u Linsisàeln,
7êeAe«t. ». W««iee?., 8, 93, Xo, 1255.

') unà^) 1511, 28. Nai, vsräusssrt 8usauna v. Lappenstein, Witwe Lsbrisl
Xroms ibren Kalben Walà xu Xriesssrsn um 140 OK an àie àortigen Lot-
Isuts. ILa^tma««, ^.rek, Oderrist 8. 79. 1523, 25, Närx, OsmaKIin Leter
Orals (vgl. ^um. 6). 1524, NittwoeK vor LartKolomaus (17, ^.ug.) snt-
sekisà àie lagsatnung nwiseken Lrau 8usauua von Lappeustsin, wsilancl
Leter Orals sei,, Surgsrs xu 8t. Oallsu, LKslrau, Peter Orsi àem jüngern
uuà seinen OeseKwistsrn, àsn Xinàsrn àss «bgeu. Lstsr Oral uuà àer Lais-
dotsekslt xü 8t, Oallsu am àritten lsil ,von wsgsn vuà antrsllsnà eineu
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Bürgers derselben Stadt. Die beiden 1486 erwähnten Söhne

Rudolfs sind ihrem Vater im Tode vorausgegangen.
Der Fortbestand der Roggwiler Linie beruhte nun einzigl)

auf dem Sohne Hans Möttelis, Friedrich. 1505 finden wir
Friedrich in heftigem Streit mit seinem Schwager Dr. Matthäus

Rotemberg von Konstanz; der ihn sogar in den Bann gebracht
hatte. Die Eidgenossen nahinen sich Friedrichs eifrig an und
befahlen ihrem Landvogt, des Doktors Gut im Thurgau in
Haft zu legen, sobald es Mötteli verlange.2) 1506, am 12.
Oktober, erteilte ihm Abt Franz von St. Gallen die Belehnung
mit dem Schloss und Gütern zu Roggwil und zu Untersteinach,
welche ihm von seinem Vater sei. zu einer freien „Urtate"
vermacht worden waren.3) Im folgenden Jahre jist er fürstlich

st. gallischer Rat und Obervogt zu Romanshorn4) und
1512 macht er als Lieutenant bei den äbtischen Truppen den

ersten Mailänderzug mit;5) 1517 erscheint er als bischöflich
konstanzischer Vogt zu Guttingen. Damals lag er in Zwist mit
Christoffel von Bernhausen zu Hagenwil wegen Ausdehnung der
Gerichtsherrlichkeit, welche zu Boggwil dem letztern zustand, der
sie auch auf die Bewohner des Schlosses ausdehnen wollte. Abt
Franz entschied als erkorener Vermittler dahin, dass diejenigen
von Adel, die im Schloss Roggwil wohnhalt sind, daselbst frei
sitzen und dem niedern Gerichtszwang innerhalb des Grabens

langwürigen handel berürende frow Sussanna zugebracht gutt,
Widerlegung vnd morgengab." Urk. Stdt.-A. St. Gallen, Tr. IV B, No. 18. —
1556, 17. Okt. stellt die Tagsatzung auf Ansuchen der Stadt St. Gallen eine
Urkunde aus, dass derselben die Neubesiegelung des vor 32 Jahren
ergangenen Rechtsspruches zwischen Peter Grafs sei. Witwe und dessen
Kindern keinen Schaden bringen solle. Std.-A. St. Gallen, IV B, No. 21.

1) Oder ist Heinrich v. Rappenstein, gen. Mötteli, Bürger zu Konstanz
auch ein Sohn Hans Möttelis zu Roggwil? Derselbe war nach Näf II, S. 266,
in erster Ehe mit N. Lochner von Konstanz, in zweiter mit Margaretha
Stüdli von Memmingen vermählt und hinterliess zwei Töchter Anna, Frau
des Ulrich Hoehreutiner von St. Gallen und Ursula, Gemahlin des Martin Hux.

2) Absch. Zürich 1505, 7. Januar und Luzern 27. Okt. 1505. Amtl.
Samml. III, 2, S. 304 u. 323.

3) Stifts-A. St. Gallen, Ct. 5, Cist. 19. Litt. T.
4) Bestallungsbrief' vom 23. Febr. 1507 (Borschach in vigilia Mathie).

Stfts.-A. St. Gallen, Tom. 98, S. 136.
5) Kopiabuch Stifts-A. St. Gallen, J. v. Arx. Gesch. d. Kts. St. Gallen.

II, S. 464.
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Bürgers derselben Stadt. Die beiden 1486 erwübntsn Söbns

Lndoits sind ibrem Valer inr locle vorausgegangen.
Oer Lortbestand cler Loggwber Oinis berubte nnn einzig ')

ank clem Sonne Oians Nöttelis, Orieclrioli. 1505 linden wir
Oriedrioir in Kektigem Streit mit seinem Sebwager Or. Nattbüns
Ootemberg von Konstanz, der itm sogar in den Laim gebraebt
batte. Oie Lidgenossen nalnnen siolr Lriedriebs eitrig an nnd
betablen ilrrem Oandvogt, des Doktors Lut im lburgau iu
Dakt zu legeu, sobald es Nötteli verlange. ^) 1506, am 12. OK-

tober. erteilte ibm Abt Lranz von 8t. Laben dis LslsKnnng
mit dsm Sebloss und Lütsrn zu Loggwil uud zu Outorstsiuacb,
weleke ibm von seinem Vater sei. zu einer kreien „Ortüte"
vermaobt worden waren. lm tolgenden Zabre list er kürst-
beb st. gabiseber Lat und Obervogt zn Lomsusborn^) nnd
1512 mackt er als Lieutenant bei den äbtisoben lrunpen den

ersten Nailandsrzug mit/) 1517 ersobeiut sr als biscköbiob
Koustauzisobsr Vogt zu Lüttiugsn. Oamals lag sr in Awist mit
Lbristotlsl vun Oernbausen zu Lagenwii wegen Ausdebmmg der
LeriebtsberrlicKKsit, welebs zu Loggwil dsm letzter« zustaud, der
sie aueb auk dis Lewobuer des Sebiossss ausdebneu wollte. Abt
Drsuz entsobied als srkorsusr Vermittisr dabin, dass diejenigen
von Adel, die im Sebloss Loggwil wobnbatt sind, daseibst krei

sitzen und dem niedern Leriobtszwang innerbalb des Lrabens

langwürigsn Kanàsi bsrürsuds krow 8ussauua nügsbraekt gütt, wiàsr-
legung vnà urorgsngak." Ork. Stckt.-^l. St. Satte», lr. IV O, No. 18. —
1556, 17. OKt, «teilt gie 1?agsatnuug aul ^nsueksn gsr 8taàt 8t. «aiisn sine
OrKunàs aus, àass àsrssIKsn gis Nsudssisgeiung àes vor 32 lakrsn sr-
gangsneu OselrtssvrueKss nwiseken Ostsr lirais sst, Witvvs unà gssssn
Lingsrn Keinen 8eKaàen bringen soils, Stck.-^l, St. Satten, IV ö, Nu. 21,

l) Oàer ist UsinrieK v, Osupsristein, gsn. Avttsii, Oürger nu Xonstsnn
auek sin 8oKn Klans Nöttsiis nu Ooggwii? Oersslbs war naen Natii, 8. 266,
in srster LKs init N, Ooelrnsr von lionstarrn, in nweitsr ruit NargarstKa
8tügti vou Aernrningev vsrruäklt uuä Kiutsriisss nwsi ?öektsr ^.uua, ?rau
gss OlrieK LoeKrsutinsr von 8t. Oailsn ung Ursula, «srnaklin àss UsrtinOux.

^.bseb, ZürieK 1505, 7. lanusr uuà Kuneru 27, Okt. 1505, ^4mtt,
Sa/»m/, III, 2, 8. 304 u, 323.

°) MzM.^t. St. «atte», «I. 5, «ist. IS, Kitt, 'I',
Lsstallungsbrisi vorn 23, Lsdr, 1507 (OorseKaeK in vigilia NstKis),

Stfts.-^l. St. c?atte», lorn. S8, 8. 136.
XePzav!<c» St?/ts-^l, St, Satte», I. v. ^.rx, Sesc». ck. Xt«. St. Satte».

II, 8. 464.
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keineswegs unterworfen sein sollen. Frevel von andern innerhalb

des Burggrabens begangen, sollen vor gewohntem Gericht

verhandelt, die gesprochenen Bussen aber zwischen dem
Gerichtsherrn und dem Schlossherrn geteilt werden ; auch ist
das Schlossgesinde gehalten, bei an sie gestellter Forderung
vor dem gewohnten Gerichtsstab zu erscheinen, der Schlossherr

aber zu Roggwil die geforderten Steuern und Bräuche
zu entrichten ; durch den Einfang des Wasser- und Burggrabens
wurde der Schlossbezirk festgestellt.x) Im selben Jahre
entschied Bitter Fritz Jakob von Anwil einen Zehndenstreit
zwischen Friedrich und der Gemeinde Roggwil;2) neun Jahre

später mussten sich die Boten der zehn Orte noch einmal
dieser Sache annehmen und sprachen am 22. Juli 1526 zu

gunsten des Junkers.3)

Friedrich Mötteli hielt bei Ausbruch der Reformationswirren,

gleich seinen Vettern zu Wellenberg und Sulzberg, fest

und treu zur alten Kirche. Er kam in den nicht ungerechtfertigten

Verdacht, die Flucht des Abtes Kilian begünstigt zu
haben; von ihm zugestandene Thatsache war, dass er eine

Strecke weit mit demselben geritten sei, als er in einen Fuhrmann

verkleidet sich aus Wyl fortstahl. Die Bauern von
Boggwil brachen darüber in sein Haus ein und besetzten es

und den Zürchern musste er 1000 Gulden vertrösten, für deren

Rückerstattung sich nach dem zweiten Landfrieden die Tag-
satzung verwendete.4)

Friedrich hatte sich darauf eine Zeit lang nach Appenzell

begeben.5) Trotz der Hofämter, die er bekleidete, war
er ökonomisch sehr schlecht bestellt, so dass er am 28. Mai
1525 bei den zehn Orten, denen die hohe Gerichtsbarkeit im
Thurgau zustand, bittlich anhielt, sie möchten ihm einen Schatz

') Urk. vom l.Dez. 1517, Stifts-A. St. Gallen, Rubr. XIII. Cist. III,
9. Fase. 112 No. 1981.

2) Stifts-A. St. Gallen, Rubr. XIII, Gist. 9, 112, No. 1979.
3) Amtl. Samml. IV, 1 a, S. 987. Stifts-A. St. Gallen XIII, III, 9, 13.
4) Strickler. Aktensamml. z. Schweiz. Reformationsgesch. Il, No. 568,

7 u. 684. Absch. Frauenfeld, 8. Jan. 1532. Amtl. Samml. IV, 1 b, S. 1257.
6) Fadians Deutsche Schriften, III, 256, 34 (Diarium z. Jahr 1530.)
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Ksiusswegs uuterworteu sein sollen. Drevel von anàeru inner-
bald clss Durggradeus begangen, sollen vor gewobntem Dsriobt
verkanàelt, àie gesproebeueu Russen aber zwiseben àern De-

ricbtsksrrn nnà àsm ZoKIossKerrn geteilt weràen; anek ist
àss LeKIossgesincle gekaltsn, bsi an sis gestsllter Doràernng
vor àern gswobntsn Dsriebtsstsb zu srsebeinen, àer sebloss-

nerr aber zu Doggwil àie geforderten steuern nnà Dränobe

zn entriebten; àurolr àen Dinkang àes Wssser- nnà Durggrabens
wuràe àsr soblossbezirk fsstgestebt. Im selben labre ent-
sebieà Ditter Dritz lakob von Auwil einen ^ebuàeustreit
zwiseben DrisàrieK nnà àsr Demeinàe Doggwil/) ueuu labre
später mussten sieb àie Doten àer zekn Orls noob eiumal
àieser LaoKe annekmeu nnà spraeben sm 22. lub 1326 zn

gunsten àes ZunKers. ^)

Drieàrieb Nöttsli Kislt bei Ausbrueb àer Déformations-
wirren, gieieb seinen Vettern zu Websnbsrg uuà Kulzbsrg, test

unà treu zur slten KireKs. Dr Ksm in àen niebt ungereebt-
fertigten VerclseKt, àie DlueKt àes Abtes Kilian begünstigt zn
Kaden; von ibm zugestandene 'KbatsacKs war, àsss er eine

Strecke weit mit àemselbsn geritten ssi, als er in sinsn Kubr-
mann verKIeiàet sieb aus Wvl tortstaKK Die Daueru vou
Doggwil bracbeu àarûber iu seiu Daus eiu uuà besetzte« es

uuà àeu ^üreberu musste er 1 Dulàeu vertrösteu, tür àereu

DücKerstattung siek uaek àsm zweitsu Dsncllrisctsn àie lag-
satzung verwsnàete. ^)

DrieàrieK batte sieb àsrsut eiue ^eit lang naeb Appen-
zeli begeben. lrotz àer Dokâmtsr, àie er bekleiàete, war
sr ükonomisek ssbr sekleekt bestellt, so àass er am 28. Nai
1525 Ksi àsn zsbn Orten, àsusu àie bobe DerioKtsbarKeit irn

IKurgau zustauà, bittbob aubielt, sie möebteu ibm sinsn Kebatz

vrk. vorn l.Dsii. 1517, SMs-^l. K. c?«tts», Ilnbr. XIII. List. Ill,
9. Pas«. IIS Xo. 1981.

Stt^s.^l. K. c?«tten. llndr. XIII, List. 9, IIS. X«. 1979.
2) ^lmtt. IV, 1 a, 8. 987. MiM.^1. Ä. c?»Ue» Xlll, III, 9, l3.

5t>'!<Me^, ^1^êe»«aM,>kê, sc/i!e?s?T. Äe/"oi'm»jzons»esc». II, X«. 568,
7 u. 684. ^,bs«K. pranenkslci, 8. Ian. 153S. ^lmtt. Ssmmê. IV, 1 b, 8, 1S57.

k^«ckz«»« 7)e»ê«e«e ««eisten, III, S56, 34 Miarinrn Isdr 1530.)
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von alten Münzen im Werte von etwa 124 Gulden, den er
auf seinem Erbgut gefunden, in Anbetracht seines geringen
Vermögens und seiner grossen Familie von 8 bis 9 ehelichen
und mutterlosen Kindern belassen.L) Damals war also seine

Gattin Barbara Röist, eine Schwester des päpstlichen
Gardehauptmanns, bereits gestorben ;2) als spätere Frauen Friedrichs
werden eine Wandelburg von Freiberg und eine Barbara Ror-
dorf von Zürich genannt.3)

Er starb vor dem Jahre 15464) und hinterliess anscheinend
alles noch minderjährige Kinder.0) Auch später treten seine
Söhne Hans, Georg und Friedrich Moritz sozusagen niemals
in den Urkunden hervor. Georg bereinigte 1571 mit Hans

') Absch. Frauenfeld, 28. Mai 1525. Amtl. Samml. IV, 1 a, S. 669.

2) 1524. Donnerstag nach St. Lorenz. (11. Aug.) nimmt Jakob Grebel,
des Rats zu Zürich auf Bitte des Kaspar Roist, päpstl. Hauptmanns, und
Diethelm Boists des Bates und Seckelmeister der Stadt Zürich, Gebrüder
einerseits und Friedrich Möttelis zu Roggwil, ihres Schwagers, andererseits
einen Gültbrief von 2000 Rh. Gulden, als Sicherheit für 63 Rhein. Gulden,
so jene diesem verschrieben haben^ in Verwahrung. Urk-Samml. d. antiq.
Gesellschaft in Zürich, No. 1971. Meiss, 1. c. S. 48), versetzt ihre Hochzeit

ins Jahr 1517, ihren Tod ins Jahr 1523 und in ihr 33. Lebensjahr.
3) Näf IL 265/266 zerlegt unsern Friedrich in zwei Persönlichkeiten,

deren einer er die Barbara Böist zur Gattin giebt; die andere lässt er
nacheinander Barbara von '? Bordorf und Wandelburg von Freiberg
heimführen. Meiss giebt unserem Gemahl der Barbara Röist die Rordorfin
zur zweiten Frau und setzt hinzu: „er starb ohne männliche Leiberben,
hatte zwahren vil Brüderen und Vetteren so aber all geistlich waren."
Dürsteier, der Meiss ausschreibt, streicht diesen Passus aus, mit der
Beifügung: „dießer der die Bordorfin gehabt war ein anderer" und setzt dafür

„N. von Freyburg (sie) die hat auch Kinder by ihm gehabt er ware
aber 1534 schon gestorben."

4) Vadian schreibt in jenem Teil seiner Werke, der in den Jahren
1545—-1546 entstanden ist: und lit gleich darunder in dem fruchtbaren
flecken Boggwil genant ein gar alter turn mit einem zügebauwnen geljeus,
hat vor jaren wol zû dem obern schloss (Mamertzhofen) gehören mögen;
ietzmal habend es Fridrich Mottelins selgen verlassen erben inn. Vad. Deutsche
Schriften II, S. 445, 45.

5) Näf schreibt ihm eine Tochter Ursula zu, vermählt 1535 mit dem
St. Galler Ratsherrn Sebastian Straub und j am 13. Dez. 1594. Höchst
wahrscheinlich ist auch Walpurg Mötteli seine Tochter, von der die Chronik des
Bickenklosters zu Villingen berichtet : „Item Walpurg Möttelin ist ingeschlossen
uf sanct Othmars tag im 1534 jar und war sy darnach im atvent 18 jarr
alt. Sy wartet keiner erbfall." Bibl. d. litt. Vereins in Stuttgart, 35. Jahrg.
151. Publikation, S. 150.
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von alten Münzen irn Werte von etwa 124 Dulden, cien er
ant seinern Drbgrrt getunden, in Anbetraebt seines geringen
Vermögens nnct ssiner grossen Damibe von 8 bis 9 ekebcken
und inuttsriosen Kindern belassen. ') Damals war also seine

Dattin Darbara Döist, sine Lobwester des päpstboksn Darde-

Kanptmanns, bereits gestorben; ^ls spätere Dränen Driedriobs
werden eine Wandelbnrg von Dreiberg nnd sine Darbara Dor-
dort von Mriob genannt.

Dr starb vor denr labre 1546^) nnd binterbsss ansobeinend
alles noob minderMKrigs Kinder.^) Anob später treten seine

Löbne Dans, Deorg nnd Driedrieb Noritz sozusagen niemals
in den DrKnnden Kervor. Deorg bereinigte 1571 mit Dans

1) ^.bscb. Lrsuenlslà, 28. Usi 1525. ^mtt. s««imê. IV, 1 s, 8. 669.

2) 1524. Louusrstsg usek 8t. Loren?. (11, ^ug.) niinint IsKob Lrsbsi,
àss Lsts xu ZürieK sul Litte àss Kssrisr Luisi, päpstl. Lsuptmsnns, nnà
OistKsIm Loisis àss Lstss nnà 8seKsImsister àsr 8tsàt ZürieK, Lsbriiàsr
einerseits nnà LrisàrieK Uöttelis ?u Loggwil, ikrss 8ebwugsrs, snàsrsrssits
sinen (ZültbrisI von 2(190 LK. Lulàsn, sls 8ieKerKsit für 63 LKein, dulàen,
so zeus àiesern versekrisben bsdsnp in Verwsbrung. c?^^-5am»ck, ck. a«ttg.
<?e«eK«c/i«st ZÄ^i'c«, No. 1971. Weiss, 1, e, 8. 481, versetzt ibrs Loeb-
?eit ins Isbr 1517, ikren l^oà ins Iskr 1523 unà in ikr 33. LeKsnszsKr.

^) MI II, 265/266 xsrlsgt unssrn LrisàrieK in xwsi LsrsSniieKKsitsn,
àersn siner sr àis Lsrbsrs Löist ?ur (Zsttin gisbt; àie snàers lässt er
nsebeinsnàsr Lsrbsrs (von '?!) Loràork unà Wsnàsiburg von Lrsibsrg
KsimIüKren, I/e«s« gisbt unssrern LsiusKI àsr Lsrbsrs Löist àis Loràurtin
xur ?wsitsu Lrsu unà sstxt Kiuxu: ,sr stsrb okns inänniieks LeibsrKsn,
Kstts ?wsbrsu vii Lrûàsren unà Vetteren so sksr sii gsistiiek wsrsn."
7)«>-«êeêe^, àsr Usiss sussekreibt, streiekt àissen Lsssus sus, init àer Lei-
lügung: ,àistzsr àer àie Loràortin gsksbt wsr ein suàersr" unà sstxt cks-

tür von Lrevburg (sie) àis Kst suek Kinder b^ ibin gebsbt er wsrs
sber 1534 sekon gestorbsu."

4) Vsàisn sekreibt in zsnsrn Ieii ssinsr Werks, àsr in àsn IsKrsn
1545—,1546 sntstsnàen ist: unà lit gisieb àsrunàsr in àsin IrueKtbsrsn
tlseksn Loggwil gsusnt sin gsr sltsr turn rnit einem xügsbsuwnen gsheus,
Kst vor zsrsn wol ?u àem «Kern seKIoss (Usmsrt?bolen) gskören mögen;
/els«!»? n«benck es X^ck^êc/i ^1/otteKns se?c?e» reclasse» e^de» ««m. L«ck, 7)e«êseKe

Se««fte« II, 3. 445, 45,

5) MI sekreibt ibm sins loekter Lrsuls ?u, verrnäKIt l535 mit àem
8t, LsIIer LstsKsrrn 8sbsstisn 8trsub unà -s sm 13. Lex. 1594, Lockst wskr-
seksinliek ist suek Wslpurg Aöttsli seine loektsr, von àer àie LtironiK àss
LieKsnKIosters xu Viliingsn bsriebtet: „Itsm Wslpurg UôttsKu ist iugesebiosssn
ul ssnet Otbmsrs tsg im 1534 jsr uuà wsr sv àsrusek im stvsnt 18 zsrr
slt. 8v wsrtst Keiner srblsll." ö?öl, ck, W. Lexems /« K«tt«a?-t, 35. IsKrg.
151. LubliKstion, 8, 150,
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Kaspar Schenk von Kastei zu Mammertzhofen die Marken
seines Besitzthums gegen Mammertzhofen. ')

Nach seinem Tode2) erbte die Witwe Friedrich Moritzens
zu Handen ihrer Kinder Roggwil.

Kaspar Blarer von Wartensee, Vogt zu Arbon empfing
als Vormund der Judith von Rappenstein, geborner Schenk

von Kastei und ihrer Kinder die st. gallischen Lehen, obwohl
die Abtei dieselben als heimgefallene Mannlehen an sich hätte
ziehen können.3) Wandelburg von Rappenstein brachte dann
den ganzen Besitz ihres Hauses ihrem Gemahl Hektor Studer

von Winkelbach zu, der am 24. November 1578 damit
belehnt ward.4)

») Urk. vom 30. April 1571. Spital-A. St. Gallen, A 7. Urbar I 217.
Näf V 493.

2)Nach dem mehrfach erwähnten genealogischen Kollektaneenband vom
J. 1821 im Stdt.-A. St. Gallen starb Hans Georg Mötteli erst 1576 ledigen
Standes ; Näf dagegen (II, 267) giebt^ ihm eine Barbara Kröll von Lindau
zur Frau. Nach Bucelin ist Joh. Georg ein Sohn Friedrich Moritzens.

3) SUfts-A. St. Gallen. Extrakt fürstl. st. gallischer Lehensinstrumente
Bd. 12, S. 247. Ich muss gestehen, man könnte Judith ebensowohl für
die Gattin Georgs halten und die Existenz eines Friedrich Moritz bezweifeln,
da er mir gar niemals in gleichzeitigen Aktenstücken zu Gesicht kam, ich
glaubte mich aber hier doch an die allgemeine Ueberlieferung halten zu
sollen. Judith starb 1589 zu Mammertshofen und ward in der Kirche zu
Berg begraben. Näf II, 267.

4) Stifts-A. St. Gallen, Extrakt fürstl. st. gallischer Lehensinstrumente,
Band 12, Seite 247. Hektor Studer von Winkelbach, Sohn des Josua
Studer und der Margaretha Zollikofer war 1554 geboren, in jungen Jahren
Edelknabe in Paris, später fürstlich st. gallischer Rat und Landesoberst.
Seine Gemahlin Wandelburg v. Rappenstein gebar ihm zehn Kinder,
worunter sechs Söhne. Sie starb 1611 und ward in der St. Galluskapelle zu
Arbon begraben. Näf, der das gemeinsame Grabmal der beiden Ehegatten
am 13. Mai 1870 sah, giebt davon folgende Beschreibung: flechts an der
innern Mauerwand steht eine Steinplatte mit hocherhabenen Figuren, Wappenschilder

und Emblemen. Die Mitte nimmt ein Kruzifix ein, vor dem ein
geharnischter, barhäuptiger Ritter kniet: oben die Wappen Studer und
Rappenstein, rechts am Rahmen die Wappen Studer und Zollikofer, links
Rappenstein und Schenk von Kastei. In der hist. Sammlung zu St. Gallen
befindet sich eine aus der Schlosskapelle Roggwil stammende Holztafel vom
Jahre 1627 mit den knieenden Bildnissen Hektors, seiner Gattin und ihrer
lebenden und verstorbenen Kinder. —

Schon in der nächsten Generation, mit dem Sohne Hektors und
Wandelburgs Georg Joachim (geb. 1583) erlosch 1649 der Mannsstamm
der Studer (Stauder) von Winkelbach ; Roggwil gelangte durch die
Erbtochter an die von Bernhausen zu Hagenwil, 1733 an die von Eichbeck
und wurde 1740 von der Stift St. Gallen als erledigtes Mannlehen
eingezogen, resp. um 26000 Gulden zurückgekauft. Näf V, 498.
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Kaspar ScKsuK voir Kastsl zu NauuusrtzKoteu aie iVlarKsu

seines LesitztKums gegen MammertzKoteu. ')
iXs.cn seinem locle erbte àie Witwe Lrieàricb Noritzeus

zn Lanàsu ikrsr Kinàsr Loggwil.
Ksspsr Llarer von Wartensee, Vogt zu Arbon empting

als Vormunà àer Zuàitb vou Lappenstein, geborner LobenK

von Kastel nnà ikrsr Kinàer àie st. galliseken KeKen, obwobl
àie Abtei àieselben als Keimgetabene IVlannlsKsn an siob bätts
zieben Können. °) Wanàelbnrg von Lappenstein braobte àann
àen ganzen Lesitz ikres Klanses ibrem Lsmabl Lektor Stnàer

von WinKslbaob zu, àer am 24. November 1578 àamit be-
lskut warà.

ê7^^. V«m sc?. ^>-it ch,ktat.^. Se. Satte», ^ 7. Orbsr I 217.

Ms L 493.
^)Meb àem uisbrlseksrvsbuten gsneslogiseKenKolIsKtsnesnbsnà vom

Z. 1821 im Stckê.-^4, M. Satten stsrb Ràns Oeorg Nöttsli srst 1576 Isàigsn
Stsnàes; Mf àsgsgen (II, 267) gisb^ibin sins Lsrbsrs LrSll von Linàsu
?ur Lrsu. Nsob Lueslin ist lob. Oeorg sin SoKn Lrieàrieb Noritnsns.

^) M,/ts-^4. St. Satte». LxtrsKt lürstl. st. gslliseksr LsKsnsiustrumente
Là, 12, 8. 247. leb muss gsstsken, msn Könnte luàitb ebevsowvKI lür
àie Osttiu Osorgs Kälten unà àis Lxistenx sinss LrisàrieK Norit? Ksxvsilslo,
às er mir gsr nismsls in gisiekxsitigeu ^.KtsnstüeKen xu OesieKt Ksm, iek
gisubts miek sbsr bisr àoek sn àis sllgsmsins Oebsrlielsrung Kslten xu
sollen. luàitk stsrk 1589 xu NsmmsrtsKolsn unà vsrà in àsr Kirebs xu
Lsrg bsgrsbsn. MI II, 267,

4) Sttft«-^4. St. Satte», LxtrsKt lürstl. st. gslliseksr LsKsnsinstrumsuts,
Lsnà 12, Ssits 247. KlsKtor Stuàsr von WinKsIbseK, SoKn àss losus
Stuàsr unà àer NsrgsrstKs ZolliKolsr vsr 1554 geboren, in jungen Isbren
LàsIKnsde in psris, spstsr lurstlieb st. gslliseksr pst uuà Ksnàssoberst,
Ssins OsmsKIin Wsnàslburg v. Lsppsnstsin gsdsr ikm xskn Linàsr, vo-
ruutsr seeks SSKns. Zie stsrb 1611 uuà vsrà iu àsr St, OsllusKspsiis?u
^.rbou begrsben. MI, àsr àss gsmeinssms Orsbmsl àsr bsiàsn LKegstts»
sm 13. Nsi 1870 ssk, giebt àsvon tolgsnàs LssebreiKung: Leebts sn àer
iuusru Nsusrvsnà stskt siue Stsinplstts mit KoeKerKsbsnsn Ligursn, Wsppsu-
sebilàer unà Lmblsmsn. Oie Nitts nimmt siu Xruxiux sin, vor àsm sin
gebsrnisektsr, bsrbsuptigsr Oittsr Kniet: obsn àie Wsppsn Stuàsr uuà
Lsppsustsin, rsekts sm OsKmen àis Vsppen Stuàer unà ZolliKolsr, links
Lsppsnstein unà SeKenK von Xsstsl. In àsr Kist, Sammlung xu St. Osllsn
bstìnàst siek sins sns àsr SeKlossKspsIIs Loggvil stsmmsnàs Oolxtstel vom
Isbrs 1627 mit àsn Kniesnàsn Lilànisssn OsKtors, ssiner Osttin unà ikrsr
lebenden uuà vsrstorbsusu Xinàsr, —

SeKon in àsr nsekstsn Osnsrstiou, mit àsm Solms OsKtors unà
Wsnàslburgs Osorg losebim (geb, 1583) srlosek 1649 àer Nsvnsstsmm
àsr Stuàer (Stsuàsr) von WmKsIbseK; Loggvii gslsngts àurok àis Orb-
toebtsr sn àis von LsrnKsussn xu Lsgsnvil, 1733 sn àis von LieKbeeK
unà vuràs 1740 vou àsr Stilt St. Oslleu sls erlsàigtes NsnnleKen sings-
xogsn, resp, um 2600« Oulàen xurüekgeksult. NAf V, 498.
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So endete mit Hans Jörg der Mannsstamm der Mötteli
zu Roggwil fast im gleichen Moment, wo zu Sulz berg, Johann
Jakob von Rappenstein die Pfyner Linie beschloss. Ein und
dieselbe Familie, die Studer von Winkelbach, brachte durch
Kauf und Erbschaft den übriggebliebenen Grundbesitz beider
Linien an sich. x)

l) Josua Studer von Winkelbach, der 1584 Sulzberg erkaufte, war
Hektors Bruder.

Xg

266

8« enciete mit Hans Zörg àer Nannssianiin cier Nöiieii
zn Loggwil tast iin gleioiren Noinent, wo zn snizoerg, ZoKann

lakob von Lappenstein ciie Ltvner Linie besciiloss. Lin nncl

ciieseibe Lannlie, ciie Ltncier von Winiceibson, bruente cinrok
Haut nnci Lrbsonatt cisn übriggebliebenen Lruncibesliz Keicier

Linien an sioir,

losus, stuàsr voll WinKstdseK, àsr lk>84 LuKbsrs srksutts, vsr
Lektors Lruàsr,


	

